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Fürstbischof Gndrici über die Schul'messe.
— (Aus „Kath. Volksschule' in Brixen.) —

Der hochwürdigste Oderhirte des Bistums Trient behandelte Heuer

in seinem Fastenhirtenbriefe das allerheiligste Sakrament des Altars.
Dabei feierte er auch den erziehlichen Wert der heiligen Messe. Er
schreibt nämlich unter anderem:

„Wir halten eS für angezeigt, auch den erziehlichen Wert
der heiligen Messe hervorzuheben, damit man nicht durch ein

falsch verstandenes Mitleid die Schuljugend des geistlichen Nutzens
der täglichen Schulmesfe berauben möge. Es ist eine Pflicht der Huma-
nität und der christlichen Liebe, in der kalten und rauhen Jahreszeit
besondere Rücksicht zu nehmen auf die Gesundheit und körperliche Ent-
Wicklung der kleineren und schwächlichen Schulkinder. Allein wenn man
diese Rücksicht auch auf die größeren Schulkinder ausdehnt, so ist dies

ein Hindernis für die Heranbildung von starken und wider-
standsfähigen Charakteren. In dieser Beziehung weisen wir
darauf hin. daß die Schulvorstehungen oftmals, um die körperliche Er-
ziehung der Schulkinder zu befördern. Spiele im Freien, Ausflüge,
Schlittschuhlaufen, Turn- und Schwimmübungen vorschreiben oder an-
raten. Warum soll es nur dann der Gesundheit schädlich sein, sich der

kalten Luft auszusetzen, wenn es sich um den Besuch der hl. Messe han-
delt? Der gesunde Hausverstand urteilt anders.

Das Bestreben, die Schulmesse abzuschaffen, kann als Ausfluß
religiöser Gleichgültigkeit und materialistischer Weltan-
schau ung und als Folge mangelhafter Kenntnis des heilsamen Ein-
fluffes des katholischen Gottesdienstes auf die Erziehung der Jugend be-

zeichnet werden.

Dieses Bestreben halten wir auch für ein Zeichen von wenig
Liebe zu den Kindern. In der Tat, Jesus, der große Kenner des

menschlichen Herzens, gab den Eltern und Erziehern aller Zeiten eine

ernstliche Mahnung, als er ausrief: „Lasset die Kleinen zu mir kom-

men!" Und die Kinder, dem Zuge ihres Herzens folgend, verstehen die

liebevolle Einladung, sie gehe» gerne zu Jesus im allerheiligsten Sakra-
ment: sie fühlen in der Einfalt ihres Herzens, daß das Reich

GotteS für sie bestimmt ist. Man sage nicht, daß die Kinder die Be-

deutung und die Einwirkung deS äußeren Gottesdienstes auf das Gemüt
nicht verstehen. Wenn auch in den Kindern das Verständnis noch nicht

vollständig entwickelt ist, so steht doch ihr Herz dem Einfluß der Religion
offen, und Gott wirkt auf die Herzen ein durch jene Mittel und Wege,
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die dem Alter und der geistigen Entwicklung eines jeden angemessen

find, so daß die Kinder, wenn sie auch die gottesdienstlichen Funktionen

nicht vollständig verstehen, den heilsamen Einfluß derselben unbewußter»

weise fühlen und erfahren."
Dann knüpft der hochwürdigste Fürstbischof für groß und klein

noch eine weitere Erörterung über den erziehlichen Wert der hl. Messe an,
indem er sie als beste Schule der unerläßlich notwendigen Selb st ver-
leugnung und Opfergesinnung würdigt.

Korrespondenzen.
1. Thurgau. 4'. Am Osterdienstag und Mittwoch fand am thurg. Lehrer-

seminar in Kreuzlingen die Zahresprüfung statt. Die Anstalt hatte einen ziem-
lichen Wechsel im Lehrpersonal im abgelaufenen Jahr. Mit Beginn desselben

übernahm der neue Direktor, Herr Pfr. Schuster, die Leitung. Im Juni er»

krankte Herr Erni, seit 1864 Lehrer am Seminar, und mußte auf den Herbst
sein Entlassungsgesuch einreichen. Sein Leiden wurde anfänglich für Rheumatis-
mus gehalten, stellte sich aber bald als Arterienverkalkung heraus, die unheilbar
ist. Der Zustand des Patienten ist z. Z. kein günstiger, sodaß es ihm nicht
möglich war, am Seminarexamen als Gast teilzunehmen. Sein Nachfolger, H.
Leutenegger, konnte die Stelle noch nicht antreten, da er noch doktorieren will
vorher. Im Mai gehen seine Studien zum Abschluß, und nach Pfingsten nimmt
er die Tätigkeit an dem neuen Posten auf. Ein Student aus Basel, Louis
Meier, funktionierte bis jetzt als Stellvertreter. — Wegen Krankheit und Tod
des Herrn Lehrer Seiler an der Uebungsschule konnten die Seminaristen nur
noch in den untern Klassen praktische Lehrübungen vornehmen. Der Unterricht
in der Methodik fiel ganz aus, also gerade im Hauptfach für den Lehramts»
kandidaten kein Unterricht! Wahrlich, kein kleiner Aussall! Hoffentlich bleibt
die Anstalt in Zukunft vor solchen Unregelmäßigkeiten verschont.

Freunden der Heimatkunde sei verraten, daß in nächster Bilde bei Huber
in Frauenfeld eine Heimatkunde von Frauenfeld im Druck erscheint.
Der Verfasser der Arbeit ist Herr Lehrer Aug. Milz in Frauenfeld, Mitglied
der thurg. Lehrmittelkommission. Die beigegebenen Illustrationen sind entworfen
von Herrn Wagner, der vordem ebenfall« Lehrer in unserer Metropole war und
jetzt sich dem Zeichnungsfach zugewendet hat. Gewiß wird eine Weglettung in
dem noch jungen Fach der Heimatkunde freudig begrüßt werden, vorab von den

thurg. Lehrern, sie dürfte aber auch Winke, Ratschläge und Anregung geben

außerhalb des Kantons. Nimm und lies!
2. Art. Die .Kollegiumsfr^ge" marschiert gut. Künstig werden

statt den bisher üblichen 2 — 5 °/° am Inventar abgeschrieben. Dem Spezial-
fond für den zeitgemäßen Ausbau des Kollegium« sind von 3 Donatoren
wieder 245V Fr. zugewiesen worden. —

Der Reservefond wird mit 10,000 Fr. abgeschlossen. Weitere Rech-

nungsüberschüffe und Geschenke bilden dann einen Spezialfond für den Bau
eines 5. Gebäude«, um das Gymnasium bis zur Maturitöt auszubilden, die

Realschule den urnerischen Bedürfnissen in jeder Richtung vollauf anzupassen,
daher wesentlich auszugestalten, und landwirtschaftliche Kurse für die Bauer»
same einzuführen. Man ist in unseren Kreisen in Uri erfreulicherweise recht

weitsichtig und auch opferstark. —
Auch die Sammlung für eine kantonale Erz. »Anstalt für arme

und'verwahrlos te Kinder ruht nicht. Es find wieder 1085 Fr. Sammel-
gelber zu erwähnen. —
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